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Sie t) a l b e ©ommerfeffion ber SSunbeêoerfammtung ift oorüber, jebodj

ift eê ganj beim Sitten geblieben.

Sic ©rünber" reifsen roegen it)rc§ §eifefjungerê ben ©djlunb fo roeit

auf, bafj berfelbe bem ©ottfjarbtunnel jum 33erroedjfetn äbnliaj ftetjt. SBirb

alfo bie ©uboention beroilligt, bürfte eê roeife fein, genau ju prüfen, bafe

man fie nidjt in baê o e r t e b r t e £ o dj roirft.

3dj bin ber Süfteler ©djreier,

DJÎidj bauert ber Ceo febr,

Sludj er roirb ein Sleitemerjer

Sludj feine fiaffe roirb leer!

SBaê folt auê ber SBelt benn noaj roerben,

SBenn felbft ber pfennig nidjt ftiefet!

Unb ber beilige Skier auf Grben

Sludj ba niajt mebr jieljt unb bfdjüftt!

Sie SBelt roirb toller unb bunter,

Sie tjeilige 93ottega, o je!

Unb bie fjeilige Gurie gebt unter!

Sie Sieger finb DJÎeifter, o roeb!

'gKus ber Itciteftcu Ausgabe ber Pharmacopa helvetica.

Nicotinum interpellationis, gemeinbin genannt fajarfer Subad". Seffen

SBirfung foll auf ultramontane 53unbeêoerfammlungêmitglieber eine

berart ftatfe fein, bafe biefelben, beoor baê DJtittel jur Slnroenbung fommt,

ftaj ber Skfjanblung" entjiehen. Sîabereê hierüber ftehe in Dr. SSfjilipp

Slnton'ê SBrofajüre: Sie Siêlofation ift bem 3ntetpeQationëfdjnupfe
bei römifdj=fatl)olifajem Saudjjroiden ootjujietjen". ©enannteê DJtittel

roirb in feiner SBirfung roefentlidj unterftügt burd) bte

Lacca Arnoldi. Ser Urneriad foll burd) SBeftreidjen ber Slugen bei poli=

tifajer Surjftctjttgfeit, foroie burdj Ginreiben auf Stellen, bie burdj

Stürme, 5. 23. S5etitionëftûrme, ju leiben hatten, oon nur mittelmäfjiger

SBirfung feien. Gr hinterläfjt aber immer eine ladirte ©efajidjte.

Pulvis periculi religionis, baê SReligionêgefabrpûtoerûjen. Gin oon ultra=

montanen iRebnern unb 3ciïungêfdjreibern bei oermeintliajer Verlegung

non ©laubenê: unb ©eroiffenëfreibeit in gröftern Sofen ju bejiefjenbeê

SJiittef, baê am beften in altem fiobl" genommen roirb.

Sinapis antipietislicus. Ser SReformfenf. Gin bei 3}farrroaf)ten ju SBafel

in SJflafterform jur Slnroenbung fommenbeê, trefflidj roirfenbeê SJtittel.

Strjchuinum antigotthardium. Gin ben SBänben oieler S8ahn= unb

Diebaftionêbûreau'ê ber Dft= unb SBeftfajroeij anfjaftenbeê Sllfaloib.

Ueber beffen ©ebraudj in ber Skoletarierprariê follen oon Dr. Sanbroirtl)

nâajftenê uerfdjiebene Skrb^enttidjungen erfdjeinen.

Sludj ftnb oerfdjiebene pBnfifalifdje Bonitäten nennenëroertfj :

SSolfêbetrugëmafdjinen oon S5faff u. Gomp. SBinbmeffer für Sjetitionê=

ftüitne auë ber gabrif grei unb Sdjenf. SBüljtmotorcn oon Seletraj,
ÜRermillob u. Gomp. Selbftanpreifungêapparate ; jungen aarg. gürfpredjern
bei SBablen ju empfehlen, SRifroffope für Slntigottfjarbiften; biefelben ftnb

fo oortreffliaj bafe man' baburdj fogar SRidjtoorhanbeneê feben fann.

ïeffmifaje SRegierungêpreffen mit Sdjulmciftermanometer; Seêinfeftionëapparate

für Slbonnenten ben Surfeer Sanbboten", Ugnadjer SMtWai.", Sotothurncr
3eitung" ic, ic.

Gfdjcr, jfoller, geer unb Qinaa,

9Jtit bem ©ottljarb gebt eë Ungg"

3ingg unb Gfdjer, geer unb dotier
DJtit ber SBirüjfdjaft roirb'ê ftetê toller.

Sollet, 3ings «nt> ge« unb Gfdjer

§eute gilt fein DJtobrenroäfdjer

Gfdjer, Voller, 3in89 «nb g"r
Tutti quanti jieh'n nidjt mefjr.

3n ber SBunbeêftabt roirb gegenroärtig bie S i dj e r fjeitêpolijei fo ftreng
geljanbbabt, bafi ber beë SRadjtê §eimfel)rcnbe fidjer ift, umgebradjt ju roerben.

Sabei bleiben bie Sidjerbeitêbranbe an bcr Stacfjtorbnung.

3ur SRaajarjmung beftenê empfofjlcn.

(8&tteri.

Kogel.

dauert.

Kögel.

ebneri.

Kogel.

ßbueri.

3a, ja, Stägel, 3fjr djömeb e fdjöni SBüeg über ou br ®'funbfjeitê=

fommiffian!

3dj, roie fo?

Jf)e, mer feit ja i br ganje Stabt umme, eê Beb gefter ïridjine g'fja

i Gue Gbriefene.

D bu ftrahlë Sageuggel, roarum nüb gar, baê dja ja gar nüb ft).

SBarum nüb, lieb'ê Dtägeli?

S5atj, roett au na frage. SBifl iê g'roäfaje fja, Su Staar'

So, jj fjäm'ri emat, gälleb, bafe fte fjalt fdjroer er roorbe ftnb!

©ang m'r cum Stanb eroeg, Su

asrteffaftert ber Slefcafriott.

J. i. E. .frommen ©ie ganj getroft mit
3&rer gamilte nadj Büridj; »on einer
Xt)bbu6epibemie, oon roeldjer »er»
fdjiebene Stüttgen berichten, roeife man
jjier abfolut nidjtê; ber éergiftungsfaïï in
Äloten fann bodj taunt al« foldje angcfetjeu
roerben, ba alle érfranfungen, roeldje ange=
melbet rourben unb jur fflcijaiiMnug tarnen,
«on bem ©enuffe be« gleifdje« bev erfrauften
£Bicre Berrübrten uub nidjt etroa burd)
Uebcrtragung be« JïranîBcit«ftoffe« oon fo
(ättvantten auf itjre Umgebung. Unfere
Ävantfiett«büttetiu« fetjen au« roie geroöBnlidj
unb bie ©tabt überbaupt ift ja fo $u fagen

i oon bem betr. gälte gar nidjt berührt roorben.
Sllfo befetjalb nur feine gurdjt nidjt, roirb
3&nen jeber Slrjt fagen. H. M. 3m
SBül. Sßolfäfrb." baben bie Siebter be«

Sanbe« an bie StftuMrger be« Danton« 3ütiaj" eine SlnfpracBe gerichtet, worin
fte erflävten, roenn ba« GrbredjtSgefeß oerroorfen roerbe, fo motten fte lebig

bleiben, ober roenigften« ihre §erjeu nur an JTaittonSfrembe oerfajenfen. SMeft

um Sbnen ein JTorb" ju evfparen. V. i. S. ©eleqentlidj fpäter. Scnfen ©ie
meBc an un«. ©rufe. Unleserlicher. §ätteit ©te roirflid) ben Soggenburg

gefpielt, roäre ba« geufter längft geöffnet unb bie Slntroort rubtg, engetmilb"

ertijeilt. Slm SDtontag fommt ber Sag ber geter. R. i. S. ®a« eine «er=

roenbet; biefer £>evr bleibt aber fonft au«fd)liefilicfi ©djroeijer. ©eitere« ftet«

roiafontmen. T. B. L. SJtit Sanf eingereiht. P. i. R. ©er Steint Sluf
©ott idj nur aliein «ertrau', unb rooljne Bier jur alten ©au" fott roie SBeter

erjaBtt, über bcr £Büre eine« §aufe« in Safel ju lefen geroefen fein. Ob jetjt

nodj? grageu ©ic gef. bort an. Peter, etroa« fdjntale f oft. ©rufe.

Pungolo. Unb immer nodj bic alte îptage? Salicyl. ©ebr gem.
B. B. aßtrflid) für un« ju lang; foldje gtäubergcfdjidjteu" müffen redjt furj
gehalten fein. X. ©0 redjt! bie Säben auf, bafe roir ben £age«fd)ciu, bem

©onncntidjt eutgegcnladjcu ; nur werft, um Sitte« Bell ju madjtu, uu« nidjt
bie genfierfcBeibèn ein. Keo. O roef) bei Sieb eu au, ba ift bcr §tmmel
grau! Sa« ift mel)r al« roilb unb trüb; ba« gcljt fogar über bie§arf c.

§ie unb ba ein ©rüfjcfjcn unb eine balbige Slnjeige erroarten bie Sßereinfaniten.

Verschiedenen. Slnonijme« roivb nidjt berürf fidjtigt.

fann
fovtivat>venb

à Sr. 3 per 3 Slioitute, $r. 5 fier 6 Monate bei atten

^oftftelïcit aBonnirt tocrueu.

(Erneuerungen bitten mir gef. red)t3eittg aufgeben

3u wollen.

JlttttOttCCtt
finb an bic 3lnmincen=65^ebition örcll, %ü%li 8 ©ic.

in 3ürtd) etn3ufenben.
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4&te$u eine Stttnoncens^eita^e

Die halbe Sommersession der Bundesversammlung ist vorüber, jedoch

ist es ganz beim Alten geblieben.

Dic Gründer" reißen wegen ihres Heißhungers den Schlund so weit

aus, daß derselbe dem Gotthardtunnel zum Verwechseln ähnlich sieht. Wird

also die Subvention bewilligt, dürfte es weise sein, genau zu prüfen, daß

man sie nicht in das v e r k e h r t e Loch wirst.

Ich bin der Düfteler Schreier,

Mich dauert der Leo sehr,

Auch er wird ein Pleitemeyer!

Auch seine Kasse wird leer!

Was soll aus der Welt denn noch werden,

Wenn selbst der Pfennig nicht fließt!

Und der heilige Peter auf Erden

Auch da nicht mehr zieht und bschüßt!

Die Welt wird toller und bunter,

Die heilige Bottega, o je!

Und die heilige Curie geht unter!

Die Ketzer sind Meister, o weh!

Uus der neuesten Ausgabe der kàrmaeoxwà, luzlvetieg,.

IXicotmum inlerpsllstiouis, gemeinhin genannt scharser Duback". Dessen

Wirkung soll aus ultramontane Bundesversammlungsmitglieder eine

derart starke sein, daß dieselben, bevor das Mittel zur Anwendung kommt,

sich der Behandlung" entziehen. Näheres hierüber siehe in vr. Philipp
Anton's Broschüre: Die Dislokation ist dem Jnterpellationsschnupfe

bei römisch-katholischem Bauchzwickcn vorzuziehen". Genanntes Mittel
wird in seiner Wirkung wesentlich unterstützt durch die

I.acc-z ^rriolui. Der Urnerlack soll durch Bestreichen der Augen bei poli¬

tischer Kurzsichtigkeit, sowie durch Einreiben auf Stellen, die durch

Stürme, z. B. Petitionsstürme, zu leiden hatten, von nur mittelmäßiger

Wirkung seien. Er hinterläßt aber immer eine lackirte Geschichte.

pulvis perieuli reliAi'oms, das Religionsgesahrpüloerchen. Ein von ultra-

mvntanen Rednern und Zeitungsschreibern bei vermeintlicher Verletzung

von Glaubens- und Gewissensfreiheit in größern Dosen zu beziehendes

Mittel, das am besten in altem Kohl" genommen wird.

8iogpi8 aulipietislicus. Der Reformsenf. Ein bei Pfarrwahlen zu Basel

in Pflasterform zur Anwendung kommendes, trefflich wirkendes Mittel.

Ltr^euuinulv. gotiAotlusruium. Ein den Wänden vieler Bahn- und

Nedaktionsbüreau's der Ost- und Westschweiz anhastendes Alkalvid.

Ueber dessen Gebrauch in der Proletarierpraxis sollen von Or. Sandwirlh
nächstens verschiedene Veröffentlichungen erscheinen.

Auch sind verschiedene physikalische Novitäten nennenswerth :

Volksbetrugsmaschinen von Pfaff u. Comp. Windmesser sür Petitionsstürme

aus der Fabrik Frei und Schenk. Wühlmotoren von Deletraz,
Mermillod u. Comp. Selbstanpreisungsapparate ; jungen aarg. Fürsprechern

bci Wahlen zu empfehlen. Mikroskope für Antigotthardisten; dieselben sind

so vortrefflich daß man dadurch sogar Nichtvorhandenes sehen kann.

Tessinische Regierungspressen mit Schulmeistermanometer ; Dcsinsektionsavvarate

sür Abonnenten den Surseer Landbotm", Utznacher Volksb'al", Solothurner
Zeitung" zc. :c.

Ainge-ringe-Ueilje.
Eschcr, Koller, Feer und Zingg,

Mit dem Gotthard geht es lingg"
Zingg und Escher, Feer und Koller

Mit dcr Wirthschaft wird's stets toller.

Koller, Zingg und Feer und Escher

Heute gilt kein Mohrenwäscher!

Escher, Koller, Zingg und Feer

l'util qusllti zieh'n nicht mehr.

In dcr Bundesstadt wird gegenwärtig die Sicherheitspolizei so streng

gehandhabt, daß der des Nachts Heimkehrende sicher ist, umgebracht zu werden.

Dabei bleiben die Sicherheitsbrände an dcr Nachtordnung.

Zur Nachahmung bestens empfohlen.

Chueri.

Rägel.

Chucri.

Rägel.

Ehneri.

Rägel.

Chueri.

Ja, ja, Rägel, Ihr chömed e schöni Büetz über vu dr G'sundheits-

kommissian!

Ich, wie so?

He, mer seit ja i dr ganze Stadt umme, es heb gester Trichine g'ha

i Eue Chriesene.

O du strahls Bageuggel, warum nüd gar, das cha ja gar nüd sy.

Warum nüd, lieb's Rägeli?

Pah, wett au na srage. Will is g'wäsche ha, Du Naar'

So, jz häm'ri emal, gälled, daß sie halt schwerer worde sind!

Gang m'r vum Stand eweg, Du

Briefkasten der Redaktion.

^. l. IZ. Kommen Sie ganz getrost mit
Ihrer Familie nach Zürich; von einer

Typhusepidemie, von welcher
verschiedene Zeitungen berichten, weiß man
hier absolut nichts; der Verg-.ftungsfall in
Ktoten kann doch kaum als solche angesehen
werden, da alle Erkrankuugeu, welche
angemeldet wurden und zur Behandlung kamen,
von dem Genusse des Fleisches dcr erkrankten
Thiere herrührten uud uicht etwa durch
Uebcrtragung des Krankhcitsstosfes von so

Erkrankten auf ihre Umgebung. Nnscrc
Krantheitsbülletins sehen aus wie gewöhnlich
und die Stadt überhaupt ist ja so zu sagen

j von dem betr. Falle gar nicht berührt worden.
Also deßhalb nur keine Furcht nicht, wird
Ihnen jeder Arzt sagen. II. N. Im
Bül. Volksfrd." haben die Töchter des

Landes an die Aktivbürger des Kantons Zürich" eiue Ansprache gerichtet, worin
sie erklärten, wenn das Er brecht s g esc tz verworfen werde, so wollen sie ledig

bleiben, oder wenigstens ihre Herzen nur au Kantonssremde verschenken. Dieß

um Ihnen ein Korb" zu ersparen. V. i. 8. Gelegentlich später. Denken Sie

mehr an uns. Gruß Ilnlsssrliàr. Hätten Sie wirklich den Toggenburg

gespielt, wäre das Fenster längst geöffnet und die Antwort .ruhig, engelmild"

ertheilt. Am Montag kommt der Tag der Feier. R. i. S. Das eine

verwendet; dieser Herr bleibt aber sonst ausschließlich Schweizer. Weiteres stets

willkommen. L. Mit Dank eingereiht. i. R. Der Neim Auf
Gott ich uur allein vertran', und wohne hier zur alten Sau" soll wie Weber

erzahlt, über dcr Thüre eines Hauses iu Basel zu lesen gewesen sein. Ob jetzt

noch? Fragen Sie gef. dort an. ?otsr. Etwas schmale Kost. Grnß.
?unMlo. Uud immer noch die alte Plage? L-rliovl. Sehr gern.
L. L. Wirklich für uns zu lang; solche Räubergeschichten" müssen recht kurz

gehalteu sein. X. So recht! die Laden auf, daß wir den Taaesschein, dem

Sonnenlicht entgcgenlacheu ; nur werft, um Alles hell zu machen, unS uicht
die Fensterscheiben ein. Leo. O weh bei Liebenau, da ist dcr Himmcl
grau! Das ist mchr als wild uud trüb; das gcht sogar über die Harfe.
Hie uud da cin Griißchen und eine baldige Anzeige erwarten die Vereinsamten.

Verseuisitönsn. Anonymes wird nicht berücksichtigt.

Auf de» MeöelHmlter"
fortwährend

à Fr 3 per 3 Monate, Fr. 5 per 6 Monate bei allen

Poststellen abonnirt werden.

Erneuerungen bitten wir gef. rechtzeitig aufgeben

zu wollen.

Annoncen
sind an dic Annoncen-Expedition Orell, Füßli Sk Cie.

in Zürich einzusenden.

Hiezn eine Annoncen-Beilage
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